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Wiesbaden , 9 . October .
- o - Der Gemeinderath nimmt Kenntuiß von einem um¬

fangreichen Beschluss « der dritten Strafkanimer hier , welcher in einer

Accise - Desraudationssache ergangen ist . Das Acciseamt hat ein

desrandirtes Stück Wild confiscirt und verkauft . Der Erlös floß
in die Stadtkasse . Der Defraudant hat gegen die Confiscation

Einspruch erhoben und gerichtliche Verhandlung beantragt . Der

Einspruch wurde verworfen , der Defrandaut verurtheilt und die

Confiscation ausgesprochen . Die Gerichtskafle machte daraufhin
geltend , der Erlös muffe dem Fiskus zugeführt werden . Die Stadt¬

kasse hat zwar den Erlös .herausbezahlt , aber gegen diese Auflage
Beschwerde erhoben . Die Strafkammer hat nun sehr weitlänfig
moüvirt , daß die Auffassung der Stadt irrig sei , wenn auch Straf¬

gelder für Accisc - Defraudationen im Allgemeinen in die Stadtkasse
flössen , so Runen doch , wenn der Staat an die Stelle der Stadt
trete diese Gelder dem Staate zu . — Der Antrag des Herrn
vr . B o d e w i g auf Rückzahlung von 400 Mk ., welche s. Z . von

dessen Vater für die Mozartstratze sicher gestellt worden sind , wird

abgelehut . — Mit der Verpachtung einer Feldwegfläche an Herrn
Alves erklärt sich das Collegium einverstanden . — Als Collectauten

für den Central - Waisenfoud werden die Herren F . Birnbaum
und Ang . Thorn bestellt .

— Prrsorral - Uachrichte » . In Nom starb am 4 . October
der Buchhändler Herr Moriz Walther , ein geborener Wies¬
badener , nach langem schweren Leiden . Derselbe war Mitbesitzer
der E . Loescher ' schen Hofbnchhandlung daselbst und stand in hoher
Achtung bei Allen , die ihn kannten . — Dem Steuerrath Meer¬
holz hier , bisher zu Flensburg , ist der Königliche Kroneu -Orden
dritter Klasse verliehen worden .

- o - Dur Stadtverordnete,iwahl . Von der dritten Ab -

theilung hatten bis gestern Abend 6 Uhr nicht , wie in dem heutigen
Morgenblatt berichtet , 1369 , sondern nur 1261 Wähler abgestimmt .
Die Betheiligung am heutigen dritten und letzten Tage ist hinter
der gestrigen wieder zurückgeblieben . Während gestern Vormittag ,
bis 1 Uhr Mittags , 408 Wähler erschienen waren , betrug die Zahl
der heute Erschienenen nur 324 . Davon stimmten 242 für die
Candidaten der freisinnigen und 77 für diejenigen der national -
liberal -conservativen Partei , die übrigen Stimmen sind zersplittert .
Bis heute Mittag 1 Uhr haben insgesammt von 5107 Wahlbe¬
rechtigten nur 1591 abgestimmt und zwar etwa 1115 für die frei¬
sinnigen und 429 für die nationalliberal - conservativen Candidaten .
Die übrigen 47 Stimmen sind zersplittert .

— Kurhaus . Morgen Samstag findet Gounod - Abcnd
der Kur - Capelle statt . Ein besonderes Entree wird nicht erhoben .
Tas erste Sonntags - Symphonie - Coneert der Kur -Capelle
in bet nunmehr beginnenden Winter - Saison ist bereits auf über¬
morgen Nachmittag anberaumt .

— Regiments - Irtbttiinm . Am 11 . November

hält das Artillerie - Regiment No . 11 aus Anlaß seines
25 - jührigen Jubiläums einen Regiments - Appell im Hofe der

König ! . Kriegsschule zu Kassel ab und ladet alle Regiments -

Kameraden dazu ein . Wie wir erfahren , hat sich auch hier
ein (Sonnte gebildet , welches Schritte thut , um eine gemein¬
same Fahrt nach Kassel mit Preisermäßigung zu bewerk¬

stelligen . Da in unserer Stadt und Umgegend doch sehr
Viele leben , welche dem Negimente angehörten , so wird es

nicht schwer sein , 30 Kameraden zusammen zu bringen , um

Fahrpreis - Ermäßigung zu erlangen . Die Liste zum Ein¬

zeichnen liegt in der Restauration „ Loh eng rin "
, Taunus¬

straße 55 , offen . Näheres wird noch im „ Wiesbadener

Tagblatt " veröffentlicht werden .

Freitag , den 9 . Ortober 1891 .

△ Das letzte Quartal vor dem Feste . Es ist
wohl nicht überflüssig , allen Denen , die es mit der Zeit¬
rechnung nicht sehr peinlich nehmen — und das wird den

Mitgliedern des schönen Geschlechts gemeiniglich nachgesagt
— schon jetzt eine Mahnung zuzurufen : Rüstet Euch für
die Weihnachts - Campagne ! " Kaum elf Wochen und die

große Bcscheerungs - Polonaise beginnt . Etwas Selbstge¬
arbeitetes soll und muß es meist sein , da darf bei Gefahr
des Fertigwerdcns und vor Allem der — Gesundheit nicht
Alles den letzten vier Wochen überlassen bleiben . Wer

Letzteres thnt , der sitzt dann in peinigender Angst Nächte

hindurch , verdirbt sich die Augen , Anderen den Humor und

schließlich allen Theilen den reinen Genuß des Weihnachts¬
jubels . Schon jetzt , liebe Leserin , mache Deinen Feldzngs -

plan , thcile Dir die Wochen ein für Deine Arbeit — und

Dir wird mancher Abend zu einem Tänzchen oder sonstigen
Feste der Geselligkeit übrig bleiben , den Du sonst der
Arbeit widmen mußt . Du wirst jetzt leichtere und reichere
Auswahl beim Kaufe finden , als dann , wenn Alles drängt ,
Du wirst sogar das große Geheimniß , das die Erzeugerin
der Uebcrraschungcn zu sein pflegt , besser wahren können ,
als später , wo überall Geheimnisse gewittert und deßhalb
erspäht werden . Das Alles sind Vortheile , die durchaus
beachtenswerth erscheinen und um Derer willen wir diese
Mahnung aussprechen . Zeitig an der Arbeit ist zeitige
Vollendung mit weniger Mühe und besserem Gelingen .

* Junge Latternann ' s . „ Lattemann spielen
"

ist , seit sich
der bekannte Aeronaut dieses Naniens hier im „ Abstürzen

"
mittelst

Fallschirmes produzirt , ein beliebter Zeitvertreib unserer Jugend .
Man kauft ober verfertigt sich kleine Fallschirme ans einem Papier¬
blatt und einigen Bindfäden — beiläufig bemerkt , eine Kunst , die
auch schon vor mehreren Jahrzehnten m der Kinderwelt geübt
wurde — und läßt diese primitiven Apparate att8 den Fenstern zur
Straße herabschweben . Der Scherz ist harmlos , so lange unsere
jungen Phhsiker den Fallschirm mit nichts als einem leichten Holz¬
oder Korkstücke belasten , welches die Stelle Latteniann 's vertritt .
Ernstlich aber mögen junge Wagehälse davor gewarnt fein , das
Fallschirm - Experiment etwa gar an der eigenen Person erproben zu
wollen . Ein solcher Fall , der freilich eine ungeheure Naivetät tu
physikalischen Dingen voraussetzt , ist am Moiitag Nachmittag in
Berlin auf der Langestraße vorgekommen und recht übel ab -
aelanfen . Ein elfjähriger Jnnge wollte allen Ernstes einmal mit
sich selber „ Lattemann fbttlen " und sprang mit seinem aus einem
— alten Regenschirm hergestellten Fallschirm ans dem Flnrfenster
einer ersten Etage in den Hof hinab . Er brach das Bein und hat
jetzt int Krankenhaufe reichliche Zeit , feinen unüberlegten Streich
zu bereuen .

— Die Findigkeit nnserer Reichspost hat sich wieder
einmal eclatant gezeigt in folgendem Falle . An eine hier in der
Schwalbacherstraße wohnende Dame war ans England ein Kreuz¬
band eingetroffen , dessen Adresse nichts weiter enthält , als den
Familiennamen und die Straße nebst der übrigens nicht richtigen
Hausnummer . Der Ort — die Hauptsache demnach — fehlte gänz¬
lich . Nichtbestoweniger gelangte die Sendung ohne jede Verspätung
in die Hände der Adressatin und erfüllte sonach trotz sehr mangel¬
hafter Ausrüstung ihren Zweck .

* Sind Artisten Künstler ? Unter den stärksten Mämtern
der Welt , den Königinnen der Lust , Schlanaenmenschen und Degeu -
schluckern herrscht große Ansregnng . Es ist ein Attentat auf ihre
Kiinstlerwnrbe unternommen worden ! Zum Glück sind es aber dies¬
mal nicht die bösen Zeitungsschreiber und Knnstästhetiker , welche sich
derartig gegen die Specialitäten versündigt haben , sondern — die

Jnvaliditäts - und Alters - Versicherungs - Anftalt in Berlin . Man
will die Artisten ebenso unter die Alters - Versicherung bringen , wie
man es neuerdings mit dem Schaiispielerstande prodirt hat . Bis
jetzt hatte die Behörde an der einzig und allein richtigen Ansicht
festgehalten , daß die an den Varistöbühtien in rein künstlerischer
Eigenschaft wirkenden Artisten wie Sänger , Akrobaten , Dresseure ,
Circns - Spezialitäten u . s. w . als selbstständige Gewerbetreibende zu
betrachten seien , die dem Versichernilgszwange nicht unterliegen .

* Mittel gegen Schlangengift . Dem Professor Kaufmann
an der Thietatznei - Schule von Moisons - Alfort wurde vo » der
französischen Akademie der Medizin der Orfila -Preis für eine Ab¬
handlung über das Schlangengift zuerkannt . Als zuverlässiges Mittel
gegen den Biß giftiger Schlangen erwähnt Kaufmann in seiner
Schrift die Chrom säure . Sie soll unmittelbar auf die Wunde
angewandt werden , und zwar in einer Lösung von 1 : 100 . Nach
den Versicherungen von Sachverständigen , welche die Chromsäure
gegen Schlangenbiß an Thieren erprobten , soll dieselbe alle bisher
bekannten Mittel gegen die fragliche Vergiftung übertreffen .

— Pferdebahn . Nachdem die Abonnements - Vorstellungen
int König ! . Theater begonnen haben , fährt ein Wagen der Pferde¬
bahn nach Schluß der Vorstellungen vom Theatergebäude bis zum
Grubweg , im Bedürsnißfalle bis zur „ Villa Sanitas "

.
P .- B . Der angebliche Postbeamte Schäfer , welcher bereits

verschiedene Personen , bei denen er sich einmiethete , bestohlen hat ,
ist heute Morgen abermals aus feinem neuesten Logis am Schnl -
berg unter Mitnahme einer Damenuhr verduftet . Die gestern
Morgen gestohlene Standuhr hat er heute bei einem Uhrmacher itt
Reparatur gegeben . Wahrscheinlich wollte er dieselbe dort verkaufen
und wurde nur durch den Umstand , daß er bei dem Uhrmacher
einen Landsmann als Lehrling traf , veranlaßt , die Uhr in
Reparatur zu geben . Nach Angabe des Lehrlings ist der Verfolgte
der Schneider Schäfer aus Herborn .

P .- B . Diebstähle . Von einem Neubau Ecke der Wörth - und
Rofenstraße wurde die Bleibekleidting von 10 Dachfenstern gestohlen .
— In der Nheinstraße wurde gestern eine Anzahl Schmuckfachen
und Geld entwendet .

P .- B . Gefunden wurde au der Schule in der Bleichstraße
ein Packet , enthaltend mehrere weiße Hemden , Taschentücher und
Strüntpfe .

— Kleine Notizen . Wie der „ Rh . K .
" meldet , wurden gestern

Nachmittag kurz vor 4 Uhr von Dienstmäutiern im Rathhanse neben
der Thüre des Wahlsaales und au verschiedenen Stellen des Treppen¬
hauses Plakate mit der Inschrift : „ Hauptguartier der Richtvetter -
lichen int Gambrinns "

angeschlagen . Auf Anordnung des Herrn
Oberbürgermeisters wurden die Plakate , von denen einzelne bereits
durch ein GemeinderathStnitglied abgerissen waren , von Stadtdiencrn
entfernt . ___________

Vereins - Nachrichten .
* Der „ Mittelrheinische Verband deutscher Zither -Vereine ,

welcher die Förderung und Verbreitung des Zithetspiels bezweckt ,
feierte am 10 . August d . I . sein VerbandSsest in Heidelberg . Bet
deut Fest - Coneerte kamen neben den Einzelvorträgen der beteiligten
Vereine zwei Ensetnblestttcke zur Aufführung , wobei über 80 Spieler
mitwirkten . Die Festfreude verwandelte sich in wahre Begeisterung ,
als unter anderen Glückwunsch - Depeschen ein Telegramm des Landes -
fürften , Sr . König !. Hoheit des Herzogs von Baden , verlesen wurde ,
welches dem Wunsche Ausdruck gab , die Bestrebungen des Ver¬
bandes möchten bon . bett schönsten Erfolgen begleitet sein . In der
Delegirteii - Versaininlung wurde einstimmig Wiesbaden als Festort
für das nächstjährige Verbandsfest gewählt , worauf der „ Wies¬
badener Zither - Verein "

, welcher von den beiden hiesigen, das Zither -
spiel pflegenden Vereinen dein Verbände angehört , sich zur lieber «
nähme des Festes bereit erklärte und schon jetzt rüstig an der
schwierigen Aufgabe , welche ihm dadurch zufallt , arbeitet . Die
activen Mitglieder , deren Zahl heute 25 beträgt , üben wöchentlich
dreimal in zwei Einzel - und einer Gesainmtprobe . Zu dem Verband

Nachdruck verboten .

Ans Sturm und Drang .

Zu Schubart ' s hundertjährigem Todestage
( 10 . October 1791 ) .

Von Philipp Stein .

„ Ich sah und fühlte meine Verwesung ; jeden welkenden

Zug , jede alternde Linie um die Augen , jede wachsende
Ermüdung , jeden dumpfer werdenden Ton , jede zunehmende
Schlaffheit , jedes graue Haar im Richtkamme ; fühlt ' es

tief in mir , wie sich die Seelenkräfte , gleich der Rose im

sengenden Strahle , neigten , krümmten , einschrumpftcn . —
Mein Witz , ein Schmetterling mit versengtem Flügel , traurig
nn Staube zuckend ; meine Phantasie eine Gruft voller

Todtengebeine ; mein Verstand , müde vom Forschen ; meine

Einbildungskraft gelähmt und beinah '
jede Nerve der Seele

abgespannt " — so berichtet Christian Friedrich Daniel
Schubart von jenem Jahrzehnt , das er als Gefangener auf
dem Hohenasperg zugebracht , wo er resignirt geistliche Lieder

gedichtet , wo er in wildem Titanenmuth das aufwühlende
Poem „ Die Fürstengruft " hervorgezürnt , wo er so sehnsuchts¬
volle Klagelieder an den Mond gerichtet und ein gebrochener
Mann verzweifelnd gefleht hat :

„ Gefangner Mann , ein armer Mann !
Durch 's schwarze © ifeuaitter
Starr ' ich den fernen Himmel an
Und wein ' und seufze bitter .
Was hab ' ich , Brüder ! Euch gethan ?
Kommt doch und seht mich Armen !
Gefangner Manu ! eilt armer Mann !
Ach ! habt mit mir Erbarmen !"

» . Warum Schubart zu zehnjähriger Kerkerhaft auf die

P .e,ic
.gekommen war ? O ganz einfach — es war die Zeit ,

Cle einem Schiller die Räuberdichtnng „ in tyrannos !“ ab -

raug . Schubart , damals in lllm , hatte in feiner „ Deut¬

schen Chronik " fälschlich den Tod der Kaiserin Maria

Theresia gemeldet . Der Gesandte Oesterreichs in Ulm ,
General Ried , der persönlich einmal von Schubart beleidigt
war , hielt nun den Augenblick der Rache für gekommen .
Der Herzog von Württemberg lieh ihm hilfreiche Hand —

hatte Schubart doch gegen des Herzogs Maitresse , gegen
seinen Slkavenhaudcl geeifert und auf den Herzog das Epi¬
gramm gemacht : „ Als Dionys von Syrakus aufhören
mußt '

, Tyrann zu fein , da ward er ein Schulmeistcrlein .
"

Alles Veranlassung genug , um in ein Menschenleben zer¬
störend cinzugreifen .

Am 22 . Januar 1777 ward Schubart von der freien
Reichsstadt Ulm nach Blaubeuren , auf württembergischeu
Boden gelockt und auf den Asperg geführt . Der Herzog
machte sich das Vergnügen , der Einkerkerung beizuwohuen .
Die Gcfaugensetzung Schubart ' s ist eine unauslöschliche
Schmach . In einem engen Mauerloch sollte der Mensch
und der Christ Schubart kurirt werden . Und den Kerker¬

meistern gelingt die Kur , gelingt über Erwarten der

heutigen Literarhistoriker , die am bequemen Schreibtisch ihre
Mißbilligung darüber niederschreiben , daß Schubart im
Kerker ein arger Mystiker geworden , daß er , der kühne
Bekämpfte des Aberglaubens , hier an Träume und Ahnungen
zu glauben beginnt , wie er in seiner Selbstbiographie
erzählt . Aber das ist doch eben das Schmachvolle , daß man

rechtlos einen Mann eingekerkert und ihn dann auch noch
durch teuflische Mittel dazu gebracht hat , geistig sich untreu

zu werden . Nachdem die Kur übrigens gelungen , ward

Schubart etwas , besser behandelt : er durfte arbeiten , durfte
seine Gedichte sammeln und herausgcbcn — der Ertrag der

Gedichtsammlung freilich floß der Kasse des Herzogs zu , der

zweitausend Gulden daran verdiente . Da erschien im März
1786 Schubart

' s Hymnus auf Friedrich den Großen —

eilten Sturm der Begeisterung entfachte dieses Gedicht in
Berlin , wo an einem Tag 7000 Exemplare verkauft wurden ,
überall schwärmte mau für Schubart , Friedrich II . selbst
verwandte sich für ihn , und so groß war die Liebenswürdig¬
keit des Württemberger Autokraten , daß cs jetzt nur noch
ein Jahr dauerte , bis Schubart frei ward . So konnte er
am 11 . Blai 1787 schreiben : „ Ich bin frei ! .....
schreien möchi

' ich vor Freude , mich wälzen unter freiem
Himmel tm Frühlingsgrase , oder klettern mit der Gemse auf
den höchsten Zackenftls , die gefalteten Hände in die Wolke

stecken und dem großen Geber der Freiheit laut weinend
danken .

"

. Ebenso willkürlich wie er eingekerkert worden , ebenso
willkürlich wurde er nun frisch vom Kerker weg zum Director
des Theaters und der Musik ernannt . Und jetzt klagen die

Moralisten unter den Literarhistorikern wieder , daß Schubart
nun nicht völlig philisterhaft gelebt hat , daß er das bischen
Lebenslust , daß dem gebrochenen Mann noch geblieben war ,
austoben ließ , das er nach zehn herben , schweren Jahren
der Vereinsamung neben dem glücklichen Leben in der

Familie auch noch Geselligkeit suchte . Wer daran sich stößt ,
versteht Schnbarts Wesen und Eigenart nicht . Schubart
war ein auf ' s Neue erschienener Spielmann des Mittelalters .
Ein solcher Mann mußte die Kerkerhaft noch schwerer er¬

tragen , als ein anderer , er mußte wieder aufjauchzeu in
der neu gewonnenen Freiheit , wenn es auch möglich ist , daß
eine zurückhaltendere Lebensweise ihn noch länger seiner
Familie erhalten hätte .

Er starb zweiuudfünfzig Jahre alt , am 10 . October 1791
— und nahm , wie sein Sohn Ludwig sagt , „ seine schönsten
Ideen mit in ' s Grab , weil ihn sein starker Hang zur In¬
dolenz nie zur Ausführung schreiten ließ . Dieses im Munde

seines Sohnes besonders harte Nrthcil darf man doch aber
nur für die letzten Jahre gelten lassen , bis zu seiner Ein -



.deutscher Zither -Vereine gehören bis jetzt 12 Vereine aus meistens
größeren Städten , u . a . Mainz , Frankfurt , Gießen !, Heidel -
- erg m. s. w . mit einer aus ca . 2000 Personen bestehenden Mit »
Wederzahl .

! * Der . Sängerchor der Wiesbadener Lchrer -Vereins " veran -
ftgltet morgen Samstag , den 10 . d . M ., Abends 6 Uhr , in dem

„ Kaiser - Saal "
zu Sonuenberg ( Besitzer Herr Köhler ) einen Familien -

vbetid . Man hofft , daß sich auch die unactive » Mitglieder mit
ihren Angehörigen recht zahlreich betheiligen . Die Veranstaltung
findet auch bei schlechtem Wetter statt .

* Der » Evangelisch « Männer - und Jünglings - Verein " ver -
« nstaltet am Sonntag , den 11 . Octoder , Abends ’/ »8 Uhr , seinen
« weiten geselligen Unterhaltungs -Abend mit Ansprachen , Vorträgen
knd freier Unterhaltung . Gaste sind zu diesen Abenden jederzeit
willkommen . Tec Eintritt ist frei .

Stimmen an « dem Pnbliknm . *)
* In Angelegenheiten des Briefkastens an den

Bahnhöfen . Die in No . 239 des »Wiesbadener Tagblatt
"

gegebene
Erklärung unter „ Stimmen " wird dankend angenommen . Damit wird

scher dem Publikum , natürlich auch den zahlreichen , stark betheiligten
iocalunkundigen Kurgästen das Problem zugeschoben , ausfindig zu
machen , bei welchen einzelnen Eisenbahnzügen ein „ Postwagen -Bries »
kästen

"
eingestellt wird . Wo und wie soll man das auskundschaften . son¬

derlich in den wenigen Minuten , um welche es sich hier handelt ?
Picht einmal der » Postbericht "

giebt darüber Aufschluß . ( Das ist
ent Jrrthmn . Im Postbericht sind die Züge mit Bahnpost durch
E * kenntlich gemacht . Uebrigens werden für die Folge diese Züge
auch in den durch das „ Wiesbadener Tagblatt

" von Zeit zu Zeit
beröffentlichten Abfahrtszeiten der hiesigen Eisenbahnen durch P .
gekennzeichnet werden . Tie Redaetion .) In dem vorliegenden Falle
wäre doch wohl von vorne herein zu erwarten gewesen , daß ein
solcher „ Briefkasten

" in dem für Reisende und Briefschaften besonders
wichtigen Schnellzug ( 12 . 10 Nachm .) sich befinde . Man ist jetzt
belehrt worden , daß solches nicht der Fall ist . Die wahrscheinlich
hutreffende Belehrung ist annehmbar , reicht aber nur für den einen
Zug aus . Ohne die beirrende Notiz wüßte aber Jedermann ohne
Werteres , daß die betreffenden Briefe an den Zug zn bringen seien .
Jetzt ist die Sache erst recht verwickelt . So scheint der Schluß
dennoch richtig , daß die Aufschrift in ihrer jetzigen Gestalt unge¬
nügend und darum verwirrend ist . Die höfliche Bitte um Abhilfe
darf mithin im Interesse des Publikums wiederholt werden .

* Betreffs der wahrscheinlich von dem Hoftheater nahestehenden
Kreisen ausgehenden Einwendungen in einem hiesigen Blatte gegen
das Hasemann

'
sche Sommertheater - Project gestatte ich mir einige

Bemerkungen : Haben denn das hiesige Theater und Kurhaus allein
das Privilegium , für die Unterhaltung des Publikums resp . der
Fremden zu sorgen ? Ein Jeder muß sich Concurrcnz gefallen
lassen , warum soll es hier anders fein ? Gerade in den Monaten
der Theater - Ferien — also zur hohen Saison — wäre es doch sehr
erwünscht , außer den Garten - Coucerten im Kurhaus noch andere
Unterhaltungen zu haben und erscheint gerade der leichte Operetten¬
genre für diese Zeit am geeignetsten . Wiesbaden , welches sich zum
allerersten Kurplatz aufgeschwuugen hat und stetig wächst , darf auch
in dieser Hinsicht nicht zurückbleiben und sollte derartige Unter¬
nehmungen nur mit Freuden begrüßen . Es ist eine bekannte Sache ,
daß durch Coiicurrenz Manches gebessert imb manchem Schlendrian
abgeholfen wird .

* Die Gasleitunasarbeiteil an der oberen Platter st raße
bis zum neuen Friedhof find in den letzten Wochen ganz eingestellt
worden . Bei den jetzt kürzer werdenden Tagen wird das stehlen
einer solchen Anlage immer fühlbarer und es ist im Interesse der
vielen Friedhofrbesncher dringend geboten , die angefangene Arbeit
bei dieser guten Witterung fertigstellen zu lassen . Dieser Hinweis
wird hoffentlich genügen , um dem schon längst empfundenen Be -
bürfniß Genüge zu thun . Ein Friedhofsbesucher .

' * ) Es sei bemerkt , daß wir Stimmen aus dem Publikmn im Allge¬
meinen nur dann ansuehmen , wenn die betreffenden Einsender sich
wnLerer Siebaction gegenüber namhaft machen . Anonyme
Einsendungen können keine Berücksichtigung finden . D . R .

Provinzielles .
* Johannisberg , 8 . Oct . Einen recht unangenehmen Ab¬

schluß sand ein Kirchweihausfing , den eine lebensfrohe Gesellschaft
Aeftricher nach StephanShaufeu unternommen hatte . Als man
« ämlich daselbst abfahren wollte , fiel der Kutscher bei dem Drehen
ber „ Hemme

" vom Bock und erlitt einen doppelten Beinbruch .
Sofort sprang ein Insasse aus dem Wagen , fiel aber auf einen
Laufen Sterne und verletzte sich schiver . Das Pferd war inzwischen
Mtrühig geworden und ging ohne Lenker durch ; erst nach einer
Weile gelang es , das Thier znm Stillstand zu bringen . ( M . 21.)

* Langenschwaibach , 8 . Oct . Im vergangenen Sommer
wurde von bübischer Hand in den hiesigen Kuranlagen an ver¬
schiedenen Stellen Gift gelegt , an welchem eine größere Anzahl
werthvoller , Einheimischen und Kurgästen gehöriger Hunde , sowie
viele der unsere schönen Anlagen belebenden Singvögel zu Grunde
.gegangen sind , ohne daß bis ; etzt der oder die Thätcr zur Anzeige
gebracht werden konnten . Der Vorstand des hiesigen Thierschntz -
jyerein § hat deshalb auf die Entdeckung des Thaters eine Be¬
lohnung von 300 Mark ausgesetzt .

♦ Gberlahustrin , 8 . Oct . Auch in unserer Stadt wird Herr
Bürgermeister Rensch bei Einführung der neuen Städteorduung

wiedergewählt werden . Herr Rensch erhält 6000 Mk ., wobei für
beffen schöne Wohnung im Stadthause nur 400 Mk . in Anrechnung
gebracht find .

* Worms , 8 . Oct . Bci den ReguUrungsarbeitcn der soge¬
nannten Eisbach stößt man verschiedentlich auf römische Ueberreste .
Ein Fimdstück von besonderem Werth ist in Gestalt einer römischen
Gesichtsmaske , offenbar eine Schauspielermaske aus Thon , ausge¬
hoben worden . Alle Einzelthelle derselben haben sich , bis auf
wenige unbedeutende Splitter , nachträglich vorgefunden . Einzelne
Stellen der mehr komischen , wie tragischen Maske , wie z. B . die
Lippen , sind roth gemalt ; auf der Stirne sind Runzeln ange¬
bracht n . s. w .

--- Personalien . Lehrer Göbel in Hilgenroth ist nach Roth
bei Nassau versetzt und dem Schulamts - Candidaten Hies von
Eschenhahn die Lehrerstelle in Hilgenroth übertragen worden . —

Zum Nachfolger des Lehrers Erbe in Seitzenhahn ist der Schul -
aiuts - Candidat Breidenstein von Niederscheld ernannt . — Dem
Lehrer Dapperich in Staffel , der nach beinahe 50 - jähriger Wirk¬
samkeit in den Ruhestand getreten ist , wurde der Hohenzöllern ' sche
HauSordcn verliehen . — An Stelle des verstorbenen Lehrers Hilpisch
ist vom 1 . October ab Lehrer Göbel von Rüdesheim an die Arns -
burger Schule nach Frankfurt a . M . versetzt . — Für die Vor -
einschätzungs -Comniisfion in Höchst zur Veranlagung der Einkommen¬
steuer nach dem neuen Gesetze sind von der Köuigl . Regierung er¬
nannt worden als Mitglieder die Herren : Kataster - Controlenr
Leinweber und Fabrikant L . Scriba

'
rrnd al » deren Stellvertreter

die Herren : Feldgerichtsschöffe L . Gärtner und Fabrik -Aufseher
B . Tauffirch , sämmtlich von Höchst .

— Au » der Umgegend . Die bayerische Regierung hat
nunmehr für die Herstellung eines Floßhasens bei Kostheim zur
Deckung der auf 467,000 Mk . veranschlagten Baukosten eine Beihilfe
von 100,000 Mk . in das Budget eingestellt , da die neue Hafen¬
anlage vorzugsweise der bayerischen Flößerei zu Gute kommt .

Die Verkoosung zum Besten des Wiederaufbaues der Rochus -
kapelle zu Bingen ist bis zu Ende des laufenden Jcchrcs ver¬
schoben worden .

3n 23 er lau bei St . Goar brach ein Feuer , das , angefacht
von heftigem Winde , mit großer Schnelligkeit um sich griff und in
kurzer Zeit drei Wohnhäuser , verschiedene Scheuueil uud

'
Stallungen

in Asche legte .
In der elektrischen Ailsstellung zu Frankfurt a . M . erreichte

Mittwoch Abend nach 8 ilhr die Zahl der Eintrittsgeld entrichtenden
Besucher die volle erste Million . Der betreffende , das zehnte

tunderttausend schließende Besucher war ein Jager von einem in
olmar stehenden Jägerbataillon , dem lebhafte Ovationen bereitet

wurden .
Der Mörder des Mädchens in Wölferbütt , Heinrich

Pfop von da , ist eingefangen worden . Er hatte sich mehrere
Tage in einem Walde bei Vacha versteckt gehalten , bis cs dem
Gensdarmen von Vacha gelang , seine Spar zu entdecken . Als bet
Verbrecher dies merkte , verließ er zwar seinen Schlupfwinkel ,
flüchtete in seinen Heimathsort Mariengart und verbarg sich im
Keller seiner Schwester , allein der Gensdarm behielt die Fährte
und verhaftete ihn dort nach harter Gegenwehr .

Im Alter von 79 Jahren ist in Frankfurt a . M . der Geh .
Commerzienrach Wilh . Heinrich Manskopf , Senior der an¬
gesehene !! Weinhandluiig Manskopf & Söhne , gestorben . Der
Verstorbene zeichnete sich durch humane Gesinnung und hohen
Wohlthätigkeitsfinn ans . Bemerkeuswerth ist , daß er einer der
ersten Altfrankfurter Bürger war , wAche im Jahre 1866 die Logik
der Ereignisse erkannten , daß er als einer der Frühesten die
Mission Preußens verstand und eine entsprechende Haltung ein¬
nahm . Wilh . Heinrich Manskopf galt als der hervorragendste
Weinkenner Frankfurts .

In Marienfels ist an Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Kaiser Herr Wilhelm Jeilinyer gewählt worden .

Q In Nied bei Höchst wurde Herr Franz Simon ( Sohn des
abtretendeu Bürgermeisters ) gum Bürgermeister gewählt .

Deutsches Reich .
* Das - und Personal - Uachrichen . Die Kaiserin

Friedrich wird nächsten Montag , Morgens 10 Ilhr , Homburg
mittelst Extrazug verlassen , um sich zunächst nach Italien zu
begeben . Von dort wird dieselbe später nach England reifen .

* Der Tssrs « « »echfrl in Württemberg . Der

Umzug durch das Restdenzschloß in Stuttgart au den

Katafalk mit dem Königssarg vollzog sich unter riesiger
Thcilnahme . Die Schutzmannschaft hatte große Mühe , die

Ordnung aufrecht zu halten . Auf dem inneren Schloßplatz
stand das Publikum reihcnlveis , um nach und nach vor¬

gelassen zu werden , auf dem äußeren , durch berittene

Schutzleute abgesperrtcn Platz drängten viele Tausende
nach . Das Gedränge war geradezu lebensgefährlich . Der

Sarkophag stand im alten Marmorsaale . Niemand durfte
stehen bleiben , um die Circulation zn ermöglichen . — An¬

geblich hinterließ König Karl dem Hofrath Jackson , sowie
dem Maschinenmeister Georges erhebliche Legate ; das Privat¬
vermögen ist übrigens nicht sehr bedeutend . Donnerstag
Nachmittag ist Prinz Heinrich von Preußen angekommen .

Der Kaiser traf um 9 Uhr auf dem Bahnhof ein ,
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empfangen vom König Wilhelm und den Prinzen bei ,

Königshauses . Der König , eine stattliche , gewinnende Er

scheinung mit röthlichem Vollbart , in rother Husaren -

Uniform , begrüßte den Kaiser , der württembcrgische Generals

Uniform trug , herzlich . Der Kaiser schritt die am Bahnho
aufgestellte Ehrencompagnie ab und begab sich mit bet ;

König in das Residenzschloß , wo die Hoftafel stattfand .

Freitag trafen Erzherzog Friedrich von Oesterreich und

Prinz Ludwig von Bayern ein . — Unter den zahllosen
Kränzen , die auf den Sarg König Karls gelegt sind , befindet
sich ein Riesenkranz aus Rosen , Orchideen , Kamelien und

Gardenien , der von Generallientenant Lindequist im Namen

des Kaisers niedergelegt worden ist , ferner ein Kranz be §[
Priuzregenten von Bayern , sowie einer , den die württem -

bergischen Stände geftiftet haben .
* Eine beachtenswerthr Verwahrung . Die

Thatsache , daß der neue König von Württemberg in feiner ;

Ansprache an das württembergische Volk auch von der un -

erschütterlichen ^ reue zu den Verträgen gesprochen hat , die
'

unser großes deutsches Vaterland begründeten , giebt der

„ National - Zeitung " Anlaß zu einer Verwahrung , in welcher
sie sagt :

„ Diese Ausdriicksweise , welche die Verträge als die jetzt geltende
staatsrechtliche Grundlage des heutigen Zustandes im Deutsche «
Reiche bezeichnet, ist neuerdings mehrfach und an verschiedenen
Stellen offiziell gebraucht worden . Es braucht daher nicht noth -

toenbiger Weise vermachet zu werden , daß in ihrer Anwendung in
dem württembergischen Schriftstück eine Absicht zu Grunde liegt .
Aber ein fortgesetzter unrichtiger Sprachgebrauch kann leicht falsche
Vorstellungen erwecken . Deshalb und weil nachgerade eine Generation
herangewachsen ist , welche nicht aus eigener Erinnerung die Ent¬
stehung des Reiches kennt , scheint es nothwendig , wieder einmal fest¬
zustellen , daß die unerschütterliche Treue des deutschen Volkes und
der deutschen Fürsten der Verfaffuug eines Nationalstaates , nicht
Verträgen gilt , mit denen möglicherweise die Vorstellmig verknüpft
werden könnte , daß unter irgend welchen Voraussetzungen auch deren
Auflösung erfolgen dürfte .

"

* Krrliu , 9 . Oct . Eine Reorganisation der

Sittenpolizei in Berlin soll nach der „ Saale - Ztg .
"

die Folge des Prozesses Heinze fein . — Der „ Liberalen

Correspond .
" zufolge beginnt der Reichstag erst am

17 . November , weil die Etatsarbeiten noch rückständig sind .
Den verbündeten Regierungen soll von hier ein Entwurf
über strengere Maßregeln gegen die Anpreisung und

den Verkehr mit Heilmitteln und deren Import zu¬

gegangen sein . Das Kurpfuschergesetz sei dagegen auf¬

gegeben . Eine Novelle zur Gewerbeordnung fei dahin
gehend geplant , daß Bestraften und Berufenen die gewcrbs ,

mäßige Ausübung der Krankenheilung bei Geld - und Haft - '

strafen zu verbieten sei . — Das „ Berliner Tageblatt " ver¬

öffentlicht etu Schreiben Rickert ' s an Bong hi , worin

Ersterer sagt , für die Deutschen existire eine Fsaß - lothringische
Frage nicht . Die deutschen Abgeordneten könnten an dem

Friedens - Congreß nur unter der Voraussetzung theilnehmen ,
daß Elsaß - Lothringen nicht zum Gegenstand der Erörterung
ober einer Resolution gemacht werde . Das „ Tageblatt "

meint , die Deutschen sollten möglichst zahlreich erscheinen ,
mn den deutschen Standpunkt zu vertreten .

* Anndschau im Reiche . An der hier im vorigen Jahre
in Dessau gepflanzten Bismarckeiche soll ein kolossaler Granit -t
block im Gewichte von circa 80 Seutnern und mit ber Inschrift .
„ Dem Fürsten Bismarck , April 1890 "

versehen Platz finden . —
Ein „ Sozialisten - Marsch

"
, dem Erfurter Parteitag gewidmet ,

ist das Neueste auf dem Gebiete der sozialdemokratischen Agitation .
Derselbe kann gelungen und gespielt werden . — Ein vor einiger
Zeit verstorbener Bürger der Stadt Duffcldorf , Ader « , hat dieser
Stadt mehr als eine Million Mark mit bet Bestimmung vermacht ,
daß die Summe zur Verbesserung des Looses der arbeitenden
Klassen Verwendung finden soll . Die hochherzige Stiftung hat vor
Kurzem die landesherrliche Genehniignng gcfnnbeit . Gegenwärtig
ist die städtische Vertretung damit befdiäftigt , die Benimmungen
auszuarbeiten . Nach der Absicht des Stifters sollen von dem

Kapital Arbeiterhäuser gebaut werden , in welchen würdige
Familien von Fabrikarbeitern gegen geringen Miethprcis ange¬
messene Wohnungen finden . Mau gedenkt im Umkreise der Stadt
kleinere Häuser zu erbauen und den Miclhern so günstige Be¬
dingungen zu gewähren , daß sie im Laufe der Zell die Häuser selbst
erwerben können .

Ausland .
* Oesterr eich - Ungar « . Eine uenerliche Unter -

suchung der Attentatsstelle in Rosenthal ergab ,

daß Dynamit - Patronen verwendet worden stltd .
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ckerkerung war Schubart unermüdlich thüttg . Und in wie
' kleinen , beengenden , den genialen Menschen zu Seitensprüngen
und Unregelmäßigkeiten geradezu zwingenden Verhältnissen !

Am 26 . März 1739 als Sohn eines Pfarrvicars im

schwäbischen Obersontheim geboren , trieb er ftüh schon
Musik und schwärvite für Klopstock . 1756 kam er nach

Nürnberg auf die Schule „ Zum heiligen Geist *
, 1758 auf

die Universität Erlangen . Der junge Theologe war kein

Stubenhocker , er lebte flott , machte Schulden und so ward

er nach Hause gerufen , wo er Hilfsprediger wurde . Nach¬
dem er kurze Zeit Hofmeister gewesen , kam er als Ver¬

treter des Präzeptors und Organisten nach Geislingen .

Dieser Ort hat jetzt beinahe fünftausend Gnwohner —

Professor E . Nägele schreibt ttiumphirend , „ daß heute das

Leben in Geislingen ein ganz anderes ist " — natürlich
bei fünftausend Einwohnern , aber damals ! Der genialische ,
nach Thaten und Menschen dürstende Schubart in diesem
Nest ! Einmal schreibt er von dort : „ Unser Herr Pastor
steckt Bohnen und liest Jntelligenzblätter ; der Herr Helfer
steht auf seinem hölzernen Absatz , droht der gottlosen , bösen
Welt mit seinem Zeigefingerlein den Untergang , liest des

Pastor Rabus Ketzerhistorie und zeugt fleißig Kinder . Der

weltliche Stand rupft Parteien , spielt , schmaust , flucht über

die Pfaffen und ist mit dem Privilegio zuftieden , ungestraft
stehlen zu dürfen . Unser Herr Doetor reitet einen schönen
Grauschimmel , besäuft sich fleißig und schreibt Reccpte .
Der Bürger ist dumm , hochmüthig , arm , ein Sclav , trägt
silberne Schnallen und frißt Haberbrei . Unsere Amazonen
beherrschen die Männer ..... lästern und haben silber¬
beschlagene Bibeln .

"

Natürlich kam Schubart hier sehr oft in arge Diffe¬
renzen mit seinen geistlichen Vorgesetzten , gegen die sein
scharfer , epigrammatischer Witz schonungslos war . Aber

wie er ttuch hier seinem Hange zum Wirthshaus und zu

Wanderungen nachgab , als Lehrer war er vortrefflich . Es

sind uns seine Schuldictate erhalten oder vielmehr Hefte
■nach seinen Dictaten , und hier , in wohl meist improvisirten
Ausführungen weiß er ohne alles pädagogische Schablonen -

ihum anregend , belehrend , erziehlich zu wirken . In diesen

Dictaten findet sich auch bereits die älteste Fassung seiner
berühmten Erzählung : „ Zur Geschichte des menschlichen

Herzens " — sie erschien später im „ Schwäbischen Merkur "

und gab mit der Erzählung von Lenz : „ Die beiden Alten "

den Stoff zu Schiller
' s Räubern .

Mancherlei kleinere Dichtungen entstanden in Geis¬

lingen , Schubart aber , der sich allzu ftüh — 1764 —

verheirathet hatte , vermochte es in der beengenden Um¬

gebung nicht auf die Dauer auszuhalten . 1769 kam er

als Organist und Musikdirector nach Ludwigslust in die

sittenlosen Kreise des herzoglichen Hofes . Hier konnte er

glänzen . Der virtuose ElaviFrspieler fand hier bald Ein¬

gang , aber seines Bleibens war nicht lange . Sein allzu
leichter Lebenstvandel , seine Satire gegen das Abderiten -

thum , gegen die Hofschranzen und die orthodoxe Geistlichkeit
erschütterten seine Stellung , und endlich ward er wegen
einer satirischen Parodie aus Württemberg verwiesen . Und

nun beginnt ein abenteuerliches Wanderleben für Schubart ,
das aber doch gerade gezeigt hat , welche Spannkraft , welche

Genialität , welch ' volksthümliches Talent in ihm steckte. Er

kam nach Augsburg , und hier begründete er 1774 die

„ Deutsche Chronik "
.

Seine Thätigkeit als Journalist — er schrieb die

„ Deutsche Chronik " fast ganz allein — ist der höchsten
Bewunderung würdig . Hier kommt sein Wesen zu bester
Wirkung . Die ihn auszeichnende Empfänglichkeit für alles

Schöne und Gute , seine Reizbarkeit für Schmerz und Freude ,

sein „ Ungestüm in der Traurigkeit und in der Freude "
,

seine Sympathie mit Allem , was um ihn her war , das

Alles unterstützte ihn . Seine Fähigkeit schneller Begeisterung ,

sein großes improvisatorisches Talent vereinten sich mit

seinem echt journalistischen Temperament — er hatte Alles ,
was zu einem Antor , wie er ihn in den „ Zaubereien "

schildert , uöthig ist : „ Bald flog die Geißel der Satire

auf den fleischigen Rücken seiner Tartaren , bald sprach
denkender Ernst , bald schmelzende Wehmuth aus seine «

Blättern .
" (Schluß folgt .)
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Kunst » Wissenschaft , Literatur .

W . Königlich » Schauspiele . 1 . VorstWung im Abonnement .

„ Die Königin von Saba "
, Oper in 4 Acten von Karl Gold - W

mark . Daß dir diesjährige Saisnn mit einem so schwierigen Werke

wie das Goldmarklche , eröffnet wurde , gleichsam um die Leistung ?- 1
fähigkett unserer Sänger in das richtige Licht za stellen , können wir

nur mit Befriedigung couftatireu . » Die Königin von Saba " stellt
'

in der Thai sehr hohe Anforderungen an Solisten sowie Chor , uni

umsomehr mutz anerkannt werden , daß , von Beinen Unebenbeiteil

abgesehen , die Aufführung einen recht guten Verlauf nahm . Dies !

Oper war die einzige Novität , welche der vorige Winter uns brachte -

hoffentlich gestaltet sich in dieser nun soeben begimtenben Saisol - ■

das Repertoire etwas reichhaltiger . Neu besetzt waren in da

gestrigen Vorstellung die Rollen des Königs Salomon durch Herr ! ~

Nawiasky aus Frankfurt a . M ., sowie die des Palastauffeheri _
Baal - Hanau durch Herrn Schmedes . HerrNawiasky spielte da

etwas sehr stark charlatanhast gezeichneten König Salomon durchcull

mit Würde und Gemessenheit ; in der zweiten Scene des dritta

Acte « mit der Königin von Saba hätte er sogar au » ferner Ruh

etwas mehr heranrgehen können . Seine Stimme kam in der Roll

vortrefflich zur Geltung ; besonders prächtig Bang das schöne Orga >
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Landtage eine

:8 ber =

zugehen lassen _ . . . . . ________
in Heidelberg , sondern im ganzen Lande der Wunsch besteht , das
Ministerium möge sich für den Wiederaufbau entscheiden ; im

letzteren Falle wurde der Landtag wohl keineswegs eine ablehnende
Haltung beobachten , vielleicht ließe sich auch das Reich zu » einem
Zuschuß bewegen .

* Merkwürdige Lichlerscheinuugrn auf der Keime
machen sich im gegenwärtigen Jahre bemerkbar . Am 17 . Juni sah
Herr Trouvelot in Pgris am westlichen Sonnenrande einen hell -

lenchtenden , gelblichen Fleck , vergleichbar einer Flamme , die sich von
dem Hintergründe der Sonne abhob . Die Untersuchung mit dem
Spektroskop zeigte , daß die Erscheinung der Mittelpunkt einer Art

Eruption war , welche Kugeln von außergewöhnlicher Gluth bis zu
Höhen von scheinbar 2 ' oder 3 '

( in Wirklichkeit also 5000 — 8000
Menen hoch ) emporschleuderte . Später verwandelten sich die Kugeln
in glühende Fäden , die eine noch größere Höhe erreichten . Am

folgenden Tage war die Eruption noch immer heftig , und die Aus¬
würfe erreichten eine bedeutende Höhe . Eine ähnliche Erscheinung
wurde am Nachmittag des 2 . August nach 5 Uhr auf der Urania -

Sternwarte in Berlin beobachtet . Dort sah man am rechten Rande
der Sonne einen großen , stark gelben Fleck , der die vorhandenen
Fackeln an Glanz übertraf . Dieser Fleck bestand aus einer beträcht¬
lichen Anzahl von hellen , gelben Linien unb Punkten , die ihre Lage
gegeneinander änderten und dadurch Schwankungen in der Helligkeit
des Flecks hervorriefen . Das Auftreten lebhasi gefärbter gelber
Flecken auf der Sonne ist übrigens zuerst auf dem Observatorium
der „ Köln . Ztg .

"
, und zwar am 21 . und 22 . Februar d . I . beobachtet

worden . Damals erschien ein großer Sonnenfleck bis auf weite Er¬
streckung hin von einer röthlich gelben Wolke umgeben und dasselbe
wurde am 22 . Februar zu Osterath ebenfalls beobachtet .

welche sich unter Führung des Baudireetors Dnrm von Karlsruhe
ihrer Ausgabe , der Prüfung des baulichen Zustandes der Ruine ,
in eingehender Weise entledigte . Die Commission hat einen ein¬
gehenden Bericht über das E

'
rgebniß ihrer Untersuchungen an das

Finanzministerium gerichtet , doch rverden die einzelnen Urtheile der
Sachverständigen geheim gehalten . Im Allgemeinen hört man , daß
es fid ) nm die Frage handelt , ob die Ruine nur in ihrem jetzigen
Zustande unterhalten , oder ob das Schloß wieder aufgebaut werden
soll . Der Wiederaufbau des Schlosses soll nach dem Gutachten der
Commission möglich sein , selbstverständlich mit großen Kosten . Die
Entscheidung liegt zunächst beim Finanzministerium , welches dem

diesbezügliche Vorlage wegen Bewilligung der Mittel
wird . Es ist wohl selbstverständlich , daß nicht nur

Aus dem Gerichtsfaal .

- o . Wiesbaden , s . Oct . ( Strafkammersitznng .) Vor -

jfeenber : Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der Königl .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Der 29Jahre
Äte Former und Fabrikarbeiter Jacob R . von Fachbach , jetzt
zu Höchst a . M . wohnhaft , hat einen Hausirer von Eschborn mit
Lodtschlaaeu bedroht und denselben durch Messerstiche verletzt .
Unter Zubilligung mildernder Umstände , die darin gefunden wurden ,
daß der Angeklagte nur zufällig nach dem Messer gegriffen hat und die

Verletzung eine ungefährliche war , wird R . mit 3 Monaten Gefängniß
lbelegt . — Wegen SittlichkeitSvergehen . wird gegen den 17 -jähr . Frisenr -

lehrling B . von Coblenz hinter verschlossenenThüren verhandelt .
Das Uriheil gegen B . lautet auf 4 Wochen Gefängniß . — Am 15 . Juni
dieses Jahres ist in dem Hause des Schuhmachers Johann Martin
Eduard H . von Patersberg Feuer ausgebrochen , welches dieser
selbst fahrlässiger Weise dadurch verursacht hat , daß er einen Kübel
mit brennenden Kohlen , ohne dieselben völlig zu löschen , in seinem
Hause aufstellte . Dieselben geriethen wieder in Brand , das Feuer
ergriff eine Treppe und einen Schrank und verursachte einen

Schaden von etwa 40 Mk . Der Mann hat seine Unvorsichtigkeit
mit 30 Mk . Geldstrafe zu sühnen . — Zwei Buben von Caub ,
der 18 - jährige Joh . St . und der 15 - jähnge Jae . St ., scheinen das

Stehlen zu ihrem Beruf ertvählt zu haben , denn sie sind deshalb
schon lviederholt bestraft . Durch eilten von den Taugenichtsen
neuerdings verübten Diebstahl von Weinbergspfählen befindet sich

* Im Verlage der Hinstorff
' jchen Hofbuchhandlung _

in

Wismar i . Meckl . erschien vor Kurzem ein interessantes und höchst

zeitgemäßes Werk : „ Die Lugen nuferer Sozial¬
demokratie "

. Rach amtlichen Quellen enthüllt und widerlegt
von Hans Blum . ( Ladenpreis 2 Mk .) Der Verfasser ist der in

weiten Kreisen bekannte Schriftsteller und frühere Reichstaysab -

geordnete Dr . jur . Hans Blum . Derselbe sagt in seiner Einleitung

zu seinem obigen Buch iu A . folgendes : „ Seit der Reichstagswabl -

Bewegnug , welche dem 20 . Februar 1890 voranging , und namentlich
seit dem sozialdemokratischen Partei -Congreß in Halle int

Octoder 1890 , hat unsere Sozialdemokratie eine neue Taktik auf¬

gestellt , welche abzielt auf den Stunmeufang und auf die Bethörnng
der nrtheilslosen und ungebildeten Massen ; hauptsächlich aber zum

Zwecke hat die Werbung von Anhängern unter der Landbevölkerung ,
also den Bauernfang im Großen . Diese neue Taktik ist die Taktik

der Lüge !" Und dieser Taktik geht der Verfaffer mit haarscharfen
Waffen zu Leibe , — indem er aus zahlreichen amtlichen Belegen
und aus Schriften und Reden der sozialistischen Führer selbst

ganz unwiderleglich darstellt , wie die Lehren und Ziele
der sozialdemokratischen Partei wirklich beschaffen sind .

Diese Gesinnungen , Anschauungen und Ziele sind aber von einer

solchen Beschaffenheit , daß die Führer selbst nicht mehr wagen , sie
offen zn bekennen , um die iiatürllch und schlicht empfindenden , noch

nnvergifteten Massen , welche nun für „ die gute Sache
"

gewonnen
werden sollen , nicht von vornherein ziirnckzuschrecken. Hier aber in

dieiem Buche werden dem großen Publikum , und besonders den

Arbeitern , die sozialistischen Führer und die von ihnen vertretenen

Lehren in einer so scharfen und klaren Beleuchmng enthüllt , daß
Nichts an ihnen verborgen bleibt . Unb Nichts sind sie zu leugnen
im Staude von Allem , was hier über sie gesagt wirb . Punkt für

Punkt weist der Verfasser nach : Hier ist ' s bewiesen ; hier steht
' S

schwär , auf weiß ! — Durch Jahre hindurch hat der Verfasser an

dem Material gesammelt , welches er in diesem Buche verarbeitet

hat und mit dem er der Sozialdemokratie unb ihren Wortsührern

wahrhaft vernichtende Streiche versetzt . Die sozialdemokratische
Agitation ist zu einer drohenden Gefahr für bas Vaterland ge¬
worden , der von nun an entschlossen und energisch entgegengetreten
werden muß . In diesem Kampfe gegen jene !----- , . . .
Nichten wollen , was uns thener und heilig ist : Vaterland , Familie
und Ehe , Religion und Treue , unb Vertrauen in Wandel unb

Verkehr , soll bas Buch ein Rüstzeug sein .

der jüngere im wiederholten Rückfall unb ist somit schon reif für
da « Zuchthaus . Das Eorrectionshaus für jugendliche Verbrecher
in Preungesheim , dem Johann St . auf 3 Monate überwiesen wird ,
fnrirt die

'
bösen Buben hoffentlich von ihrer DiebeSsncht .

* Kild . Aus Frankfurt a . M . . 8 . Oct . ,
wird berichtet : Am 7 . October wurde vor dem Strafsenat des

Oberlandesgerichts abermals in Sachen contra Earl Hild aus

Soden verhau bell . Im Mai b . I . hatte das Oberlandesgericht
bas freisprechende Erkeuntniß bet Strafkammer zu Wiesbaden auf¬

gehoben und die Sache znr nochmaligen Verhandlung an diese

zurückverwiesen . Die Strafkammer kam abermals zu einem frei -

wrechenden Erkeuntniß , allerdings aus anderen Gründen , als das

erste Mal . Gegen dieses Urtheil legte die Oberstaatsanwaltschaft
Revision ein . Im gestrigen Termin wurde der Revision stattge¬
geben . Das Gericht ging von der Anschauung aus , daß nicht
ein einheitliches Delikt , sondern mehrere einzelne strafbare Hand¬
lungen vorliegen ; jedes Kind müsse nach dem Gesetz geimpft werden .
Demgemäß wurde die Sache nochmals an die Wiesbadener Straf¬
kammer verwiesen .

* Italien . Alls Rom wird gemeldet : Sämmtliche

42 Glashüttenbesitzer in der Provinz schlossen ihre

Fabriken — Auch für das Ausland wird es von Interesse

teta zu erfahren , daß der ehemals sehr geistvoll geleitete ,

von
'

der ausländischen Presse ost citirte „ Capitan

Wacassa “ seit einigen Tagen sein Erscheinen ein -

'gestellt hat .

* Grotzbrttauitie « . Der „ Herold " - Correspondent

ist von Dr . Jowers zu der Erklärung ermächtigt , daß

Parnell an rheumatischem Fieber und einem Herzfehler

gestorben ist . — Ein Gerücht , daß Parnell durch Selbst¬

mord geendet habe , erhält sich trotz bestimmten gegentheiligen

Nachrichten ; doch ist noch nichts darüber festzustellen , da

Dr Jowers jede Auskunft venveigert . Mrs . Parnell

ist völlig fassungslos , läßt Niemand zu sich, außer ihrer

Tochter
'

und weist jede Nahrung zurück . — Parnell
' S

Dearä
'
bniß wird öffentlich sein . Seine Gattin erklärte

ffch damit einverstanden . Der Lordmayor von Dublin und

die Mitglieder des Mumzipalrathes werden der Leichen¬

feier
'

beiwohnen . Allgemein wird angenommen , der Tod

Parnell
' s werde eine Vereinigung der verschiedenen Gruppen

der Jrenpartei herbeiführeu .

* Mntzsand . Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus Peters¬

burg : Ein alter russischer Militär schildert in einem Briefe

an den „ Grashdanin " aus Paris seine Eindrücke und er¬

klärt , die russischen Sympathieen der Franzosen seien keines¬

wegs ein Erzeugniß sorgfältiger Erwägung ; dieselben würden

nur auf den Lippen als Ausfluß der fröhlichen Stimmung

getragen . Ernst sei es ihnen , damit nicht , dagegen habe die

stistinctive , unbesiegbare Furcht der Franzosen vor Preußen
eine sehr ernste Bedeutung . Diese Furcht dränge die

Franzosen zu Rußland . Die ftanzösischcn Soldaten seien
in Uniform gesteckte Bauern , die Soldaten sähen aus , als

seien sie eben aus dem Krankenhaus entlassen worden .

Der Mangel an Reinlichkeit , ( wie ist es in diesem Punkte
aber mit den Russen bestellt ? D . R .) falle in die Augen ,

außerdem mangele cS an geistiger Erziehung und Ent¬

wickelung der Kühnheit , sowie Kräftigung des Körpers . —

Der projectirte Abschluß einer literarischen Convention mit

dem Ausland wurde von der Regierung definitiv aufgegeben .

* grrbien . Die Belgrader Blätter mißbilligen bas Anlehen

Exkönig Lstilans unb fordern die Vormünder des Königs auf , gegen
die Eintragung auf die Königsgüter zu proteftireu .

* Uumimie » . Der bekannte Secretär der Königin Elisabeth ,
über dessen Thätigkeft in bet Verlobungsangelegcuheit des Fräuleins
Vacarescu Verschiedenes verlautete , Herr S ch e f f e r , hat der „ Lupta

"

zufolge die gemessene Weisung erhalten , nicht wieder nach Rumänien

ziirnckzukehreu . Er ist von Bukarest nach Pallanza gereift , um sich
von der Königin zu verabschieden , und wird sich dann nach
Frankreich begeben .

* Türkei . Wie der „ Temps
" meldet , brachten in den letzten

Tagen türkische Dampfer einige tausend Mann Truppen
nach Semen .

* Amerika . Die Nachricht vom Tode Parnell
' S rief

unter den Iren Amerika ' s eine tiefe Sensation hervor . Die -

filben glauben , daß die beiden irischen Fraktionen sich nun unter
» ft Führung Dillows einigen werden .

Wegen mehrfachen Kinbermordes wurde in Mastricht
ein 15 - j « hriges Dienstmädchen verhaftet . Dasselbe hat wahrscheinlich
aus Rache zwei Kinder seiner damaligen Herrschaft , von welchen
eins 3 Iahte , das andere 5 Monate zahlte , erwürgt , ohne daß die
That entdeckt wurde . Kurz nachher wechselte es den Dienst und
vor etwa 12 Tagen wurde auch ein 18 Monate altes Kind seines
neuen Dienstgebers in der Wiege erdrosselt aufgefunben . Die jugend¬
liche Mördern : hat ihre Verbrechen eiugeftanben .

Einem kürzlich veröffentlichten amtlichen Ausweisezufolge wurden
im Jahre 1890 iu England und Wales aus einer Bevölkerung
von 29,001,018 Personen 173,036 wegen Trunkenheit vemrtheilt .

Richard Wahrmann , « ohu des Budapester Millionärs und

Abgeordneten Moritz Wahrmann , wurde wegen Verschwendung
unter Kuratel gestellt . Derselbe hat unter dem Namen True
einen Rennstall und auf dem Turf 250,000 Gulden verloren .

Die Patti liebt Papageien . Sie hat Vögel dieser Art , die

französisch , englisch unb italienisch sprechen . Singen aber kann
keiner .

In Treuen hat die Frau des Webewaareu - Fabrikanteu Bauer
in Abwesenheit ihres Mannes erst zwei ihrer blühenden Kinder ,
zwei Mädchen im Aller von 6 und 7 Jahren , aufgehängt
unb bann versucht , ihrem Leben ebenfalls durch Erhängen ein
Ende zu machen . Die Unglückliche hatte vor einigen Moraten ihren
einzigen hoffnungsvollen Sehn durch den Tod verloren und war
seitdem schwermüthig . Den

'
Bemuhungen des Arztes gelang es , die

Bcklagenswerthe am Leben zu erhallen .
In Sandhill bei Liverpool sprang eine Frau , nachdem sie

einen Streit mit ihrem Manne gehabt hatte , ihre beiden kleinen
Kinder im Anne , in den Kanal . Der Mann unb ein Be¬
kannter sprangen jedoch hinterdrein und brachten die Frau und die
Kinder an ’S Land . Das jüngere von beiden starb kurz nachher .

Auch in der Gegend von - Noffen in Sachsen , wo schon im
vorigen Jahre das Auftreten des asiatischen Steppenhuhns
bemerkt wurde , hat man kürzlich wieder , laut der „ Voss . Ztg .

"
, ein

größeres Volk von Steppenhühnern beobachtet .
Eine Nachricht aus Mount Pleasant , Mich ., sagt , daß Lewis

B . Earl von Marshall , Mich ., und Frank Thayer von Mt . Pleasant
mit einem Ballon aufftiegen . Earl wollte den Fallschirm benutzen
und Thayer sollte mit dem Ballon niedergehen . Das Seil des

Trapezes brach , als der Ballon noch nicht hoch gestiegen war unb
beide Männer fielen . Earl brach das Genick und starb so¬
fort und Thayer trug einen Armbruch und innerliche Verletzungen
davon .

Der Dampfer „ Athabasca " aus Ostindien hat Unglück . Er
wurde Mittwoch Abend von dem Dampfer „Procida "

, später noch
einmal von dem Lloyddampfer „ Main " auf der Elbe äuge rannt
unb schwer beschädigt . Der Schaden beziffert sich auf 100,000 Mk .

Ein gefährlicher Fund wurde von einem Bürger in Beckum

gemacht . Derselbe stieß beim Ilmgraben seines Ackers auf 11 scharf
geladene Patronen eines Infanterie - Gewehres . Ohne Zweifel sind
die unheimlichen Dinger beim letzten Manöver von einem Soldaten
aus Angst vor Visitafion unb Strafe dort verscharrt worden .

In Künzelsau hat ein Privatier den Ertrag seines einen

Morgen großen Weinberges um — Eine Mark verkauft .
Zwei Knaben in Houston , Ter ., Walter Fritze unb V . Baily ,

machten sich den Spaß , einen Draht über den elektrischen Leitungs¬
draht der Straßenbahn zu toerfen , um sich elektrisiren zu lassen .
Sobald der Draht Halt gefaßt hatte , nahm jeder der Knaben ein
Ende in die Hand und das Resultat war , daß Leide zur Erde ge¬
worfen wurden . Baily ist schwer verbrannt und Fritze werden
die Finger der einen Hand abgenommen werden müssen .

Der arme 16 - jähnge König von Serbien ist schlecht er¬

zogen und hat nicht einen einzigen Spielkameraden . Er hält es

für fürchterlich langweilig , König sein zu müssen , so meint cin $_
amerikanische Zeitung .

Das Haus August Blemonts , des ersten Banymers tu bet

fünften Avenue zu Ncw - Uork , brannte ab . Der Schaden beträgt
100,000 Lire .

* Makart ' s Wittwe oor Geeicht . Ans Wien , 6 . Oct .,
schreibt man dem ,,Franks. G .- A .

" : „ Die Wittwe Haus Makart ' s , des
berühmten österreichischen Malers , stand heute als Angeklagte vor

Gericht — freilich nicht mehr unter dem Namen des großen Künst¬
lers . Als sie Haus Makart zu seiner Fran machte , hieß sie Bertha
Linda und war eben aus dem Verbände der Wiener Hofoper
geschieben , bent sie Jahre hindurch als Prima ballerina angehörte .
Man erinnert sich , wie untröstlich Frau Makart -Linda nach dem
Tode ihres Gemahls schien , dein Schreiber dieses ist auch die Scene

noch lebhaft im Gedächtnisse , die sich abspielte , als am Tage der

Bestattung Makart ' s Wittwe an dem im Atelier aufgebahrten
Leichnam erschien , um Abschied zu nehmen von dem Tobten . Sie

sank , enter Verzweifelten und Ohnmächtigen gleich , an dem Sarge
nieder , sie geberdete sich wie wahnsinnig uno iH- bet That waren
alle Zeugen dieser Scene tief ergriffen . Die Freunde Makart ' s

freilich schüttelten den Kopf , sie schienen an die Sache nicht recht

zu glauben . . . . Und nicht lange dauerte es unb Frau Bertha
Makart ging eine neue Ehe ein : sie verheirathete stch mit einem

Grafnr Strachwitz , einem kleinen Staatsbeamten , der in sehr be¬

scheidenen Verhältnissen lebte . Aber Frau Makart ist eine reiche
Dame und sie wollte eine Grafenkrone in ihre Wäsche sticken . . .
Sie wurde also Gräfin Strachwitz . Die Ehe hatte keinen Bestand ,
es ergaben sich bald mannigfache Differenzen , zumeist durch ver -

inögensrechtliche Fragen herbcigesührt . Endlich einigte man sich ,
die Scheidung einzuleiteu und dieses Verfahren ist gegenwärtig im

Zuge . Inzwischen aber ist ein Ehrenbeleidignugs -Prozetz zwischen

Frau Makart - Strachwitz unb bereu Schwager , bem Bruder ihre «

Mannes , heute zur Austragung gelangt . Frau Makart - Strachwitz

Vermischtes .
* Kleine Chronik . In Mertingen bei Doitauwörth wurde

Nachts an einer Bäckersfamilie ein gräßlicher Raubmord
verübt . Der Thäter ist vermuthlich der einen Tag vorher entlassene
19 Jahre alte Bäckergeselle . Der Mörder stieg durch 's Fenster in
die Parterre gelegene Wohnung ein unb überfiel seine schlafenden
Opfer mit dem Beil . Er täbtete den Bäckermeister Braun unb

dessen 19 Jahre alte Tochter unb verletzte bie Ehefrau lebensgefährlich .
Der Mörder raubte Gelb unb Werthgegenstände .

Einer Nachricht aus Avignon zufolge ist die RHSne plötzlich um
3 ‘/s Meter gestiegen unb richtete bedeutenden Schaden an . Eine
Brücke von 230 Meter Länge ist eiugestürzt .

Eine furchtbare Wasserhose ging kürzlich über die Stadt
Alais unb Umgebung nieder . In kurzer Zeit stieg der Garbon so
sehr , daß ein großer Theil der Stadt unter Wasser stand . Der

Wasserstau !) war 1 Meter höher als während der Ueberschwemmung
im November des vorigen Jahres .

Nachts gegen 12 Uhr entstand in Fürth durch Explosion einer

Lampe in dem auf dem Dreikönigsplatz anläßlich der Kirchweih
aufgefteUten Hippodrom Feuer und äscherte i « wenigen Minuten
das ganze Zelt ein . Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es

zu danken , daß ein weiteres Unglück verhindert wurde . Für das

Pferdematerial bestand keine Gefahr .
Dieser Tage wurde in Cherbourg die einstige Facht des

Kaisers Napoleon für 103,210 Frcs . im Aufstreiche ver¬

kauft . Das Fahrzeug war von Dupuis de Lome gebaut und
hieß zuerst „ l ' Aigle

"
( der Adler ) , später „ Rapide

" . Man hatte es
vor einigen Jahren umgebaut und wollte es nach Ostasien schicken ,
mußte jedoch darauf verzichten , da es bie Fahrt schwerlich aus -

gehalten haben würde .
In der zum Kreise Alzey gehörigen Gemarkung Niederwiesen

wurde Nachts ein altes Quecksilber - Bergwerk , welches viel¬

leicht 100 Jahre außer Betrieb war und neuerdings wieder in
Stand gebracht werden sollte , von einem Wassereinsturz be¬

troffen .
'

Die Wasserfluth riß Alles mit stch fort . Die Arbeiter
waren sehr gefährdet ; ein jugendlicher Arbeiter ertrank , die anderen
wurden zum Theil beschädigt .

Major Steher vom IGeneralstab in Temcsvar , ein hervor¬
ragender Offizier , hat sich in Verzweiflung über eine Krankheit
erschossen .

„ Unvorbereitet , wie ich mich habe
"

. . . Wie Sir William Muir
in seiner „ Geschichte der Khalifen mittheilt , verdankt die bekannte
Einleitung so vieler Tischreden : „ Unvorbereitet , wie ich bin "

, dem
dritten Khalifen von Bagdad , Othman , ihren Ursprung , welcher sie
im Jahre 644 zum ersten Male bei einem öffentlichen Gastmahl
gebrauchte ( ! ? ) .

lieber die beiden Verletzten auf der Tiger ja gb in der Nacht
vom 2 . auf den 3 . d . M . in Oberhausen ist leider nicht viel Tröst¬
liches zu berichten ; bem Geusdarm Kalla ist das durch den Biß und
den Tatzenschlag des Tigers arg verletzte Bein amputirt worben ;
an bem Aufkommen des durch einen unvorsichtigen Schützen schwer
verletzten Feuerwehrmannes Darmstädter wird gezweifelt .

Die Gattin eines angesehenen Industrielle »— in Luxemburg
zündete den Gas - Kochherd in der Küche vermittelst eines Fidibus
an , um dem abreifeuben Gatten ein Mittagsmahl zu bereiten . Die
Dame warf beu Fidibus zu Boden unb achtete nicht mehr darauf .
Plötzlich fing ihr Schleppkleid Feuer und im Ru brannten sämmt¬
liche Kleiber ber laut um Hülfe rufenden Frau . Die herbeigeeilten
Personen machten alle Anstrengungen unb es gelang auch , die

Flammen zu bewältigen , leider zu spät , indem die unglückliche
Frau , Mutter von 4 Kindern , ihren furchtbaren Qualen erlag .

In Swaiusboro ( Nordam .) wurde Nachts der Neger Charles
Mob von einem Mob aus dem Gefängniß geholt und

gehängt . Der Neger hat am Tage vorher eine weiße Frau ver¬

gewaltigt .
Einen gräßlichen Tob fand bei Eisenach der Landwirth

Walther - ans Stockhausen . Derselbe war nämlich mit der Vewirth -

schastung seines Feldgrundstiickes beschäftigt , als er durch einen

unglücklichen Zufall unter bie schwere eiserne Ringelwalze zu liegen
kam , die ihm den Kopf zermalmte .

In Plainfield (Conn .) , hat Jemand bei einem Festessen im

Hause des Mayors W . F . Pickett Crotouöl in den verabreichten
Kaffee geschüttet und infolge davon sind 25 Personen ge¬
fährlich erkrankt . Mau hat von dem Missethäter noch keine

Spur .

in der siebenten Scene des zweiten Actes , sowie in

der schon erwähnten Scene des dritten Actes , wenn

auch die etwas sehr dunkle Aussprache des Künstlers ber

Deutlichkeit hin und wieder einigermaßen Abbruch thut . Herr

Schmedes fang bie undankbare , wenig hervortretende Parthie des

Baal - Hanau recht befriedigend ; er sollte aber immer noch mehr

aus stch herausgehen , denn je freier er sein Stimmmaterial her -

giebt , desto wirkungsvoller klingt es auch . Die übrige Besetzung

zeigte keine Veränderung ; bekanntlich sind unsere besten Kräfte

dabei thätig . Lobende Erwähnung verdienen von den Vertretern

der Hauptpathien wieder Frl . Baumgartner als Königin von

Saba , Frk . Nachtigall als Sulamith , Herr Heuckeshoven

als Assad und Herr Ruf f eni als Hohepriester . Der Oper fehlt

bekanntlich die Hauptsache , nämlich das richtige dramattsche Blut ;

trotz vieler schöner Einzelheften in derselben wird daher der Zu¬

hörer , von dem unsympathischen Sujet ganz abgesehen , nie so recht

warm beim Anhören des Werkes , selbst bei den redlichsten Be¬

mühungen der Ausführenben . Zum größten Theil nur Aus¬

stattungsoper , speculirt dieselbe vorzugsweise auf die Schaulust des

Publikums . Auch an unserer kleinen Bühne ist Nichts gespart

worben , um durch Pracht unb Geschmack iu ber Juscenirung bas

Werk wenigstens nach biefer Richtung hin zu einem anziehenden ,

fthenswerthen zu machen . — Das Haus war vollständig besetzt ,

auch zeigte sich das Abonnements -Publikum etwas weniger kühl unb

reservirt den Künstlern gegenüber , als man es sonst hier gewöhnt ist .
* Personalien . Justizrath Dr . Karl Braun - Wies¬

baden hat , wie ber Berliner „ Volksztg .
" von einem Freunde

desselben mitgetheilt wird , nicht nur seine Zulassung als Rechts -

amvcftt bei bem Landgericht in Berlin aufgegeben , sondern er hat
auch sein Amt als Notar niedergelegt und Berlin verlassen . Er ist
« ach Freiburg i. Br . übergesiedelt , um dort , fern von jeher Auf¬

regung mrd Anstrengung , ganz feiner Gesnndbeir zu leben .
* Wit der Krage , detr . dir « rtzattung der Heidrt -

derger Schloßr « ine , wird sich der badische Landtag tn ferner

nächsten Tagung beschäftigen . Die Initiative hierzu ergriff vor

einigen Tagen bie Regierung durch Ernennung eurer Commyftou ,
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-hatte nämlich gegen die Familie des Grafen Strachwitz ehrenrührige
mufcermiaeu gemacht . Infolge dessen sah sich Graf Strachwitz als
Chff der Familie veranlaßt , seine Schwägerin wegen Ehrcnbeleidigung
Au verklagen . Bei dem heutigen Termine leistete Frau Makart -

Strachwitz Abbitte und so konnte der Richter ein freisprechendes
Urtheil fallen .

"

Letzte Drahtnachrichten .

hd . Kerlin , 9 . Oct . Die Rcichsdruckerei erhöhte
freiwillig den Mindestlvhn der Buchdruckergehilfen von
85 Mk . 80 Pfg . ( Berl . Tarif ) auf 27 Mk . — Die Lohn¬
erhöhung hängt mit den Verhandlungen der Tarif - Commission
in Leipzig zusammen .

H . Leipzig , 9 . Oct . Die Gehilfen - Commission der

Buchdrucker beschloß eine abwartende Stellung , keinen so¬
fortigen Strike . Die Versammlung der 2500 Gehilfen
stimmte zu .

hd . Epirus , 9 . Oct . Hier ist wegen der Räuber Alles in
größter Unsicherheit , Niemand wagt Nachmittags auszugehen . Die
Räuber sind muhamedanische Albanesen .

H . Eonstautiuoprl , 9 . Oct . Sieben türkische Bataillone
langten in Sanaa , der Hauptstadt von Demen , an . Nachdem die
Insurgenten geschlagen , sind die Communikationen wieder gesichert .

( Nach Schluß der Redaction eingegangeu .)
* Stuttgart , 9 . October . Die Trauerfeierlich -

keiten für den König Karl fingen um 10 Uhr im
Marmorsaale des Residenzschlofses mit Gottesdienst an . Dem¬
selben wohnten bei die Königin Olga und sämmtliche ein¬
getroffenen Fürstlichkesten . Um 11 Uhr setzte sich unter dem
Geläute sämmtlicher Glocken der Zug in Bewegung . Der
König Wilhelm ging zwischen dem Kaiser und dem Groß¬
herzog von Baden , darauf folgten die übrigen Fürstlichkeiten
und dann der prachtvoll dekorirte Leichenwagen . Der Trauer¬
rede lag der Text zu Grunde : „ Der Herr , Dein Gott , ist
bei Dir und Dein starker Heiland .

" Die Besetzung in der
Gruft erfolgte unter dem Donner der Kanonen .

* Stuttgart , 9 . Oct . Nach der Trauerfeier , die sich '
bei prächtigem Wetter vollzog , fand Dejeuner im Schlosse
statt . Um 5 Uhr folgt großes Diner . Von 8 bis 10 Uhr

'

findet eine allgemeine Todtenfeier statt .
* Marseiile , 9 . Oct . Freycinet hielt bei dem Fest - ^

mahl eine Ansprache , in welcher er hervorhob , Frankreich
sei Dank seiner Armee , der Weisheit und der Diplomatie
wieder ein Factor des europäischen Gleichgewichts geworden . ]
Man müsse jetzt die erreichte Situation nach Außen con -
solidiren und nach Innen das Loos der Armen verbessern , i

* Zondan , 9 . Oct . Nach einer „ Times " - Meldnng aus -

Singapore fand an einem Orte , 40 Meilen von Amoy , ein
Aufstand statt . Die chinesische Bevölkerung tödtete mehrere
Mandarinen . Der Aufstand wurde durch eine Truppen - Ab -
theilung aus Amoy unterdrückt .

Die heutige Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten
nub 1 Ssnderbeilage für die Ktadtabanneuten .

Kurhaus zu Wiesbaden .
480 . Abonnements - Conccrt des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung dejrConcertmeisters Herrn Frz . Nowak .

Abends 8 Uhr .
1 . Prinz Heinrich - Marsch . . . . Eilenberg .
2 . Ouvertüre zu „ Der Kadi “

. . . Thomas .
3 . ISntr ’acte aus „ Rosamunde “ . . Frz . Schubert .
4 . Puppenfee - Quadrille ..... Bayer .
5 . Schlummerlied f . Streich - Quartett Frz . Ries .
6 . Ouvertüre zu „ Semiramis “

. . Rossini .
7 . Straussiana , Potpourri . . . . Stasny .
8 . Csikos - Galop ....... Voss .

M . Isselbacher
,

Kodes — RoJjcs ,
O . Marktstrasae 6 .

Frexnden - Führer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Köchbrunnen . Täglich geöffnet von

9 — 12 Uhr Vormittags .
Ausstellung der Vietor ’schen Kunstanstalt , Weber -

gasse 3 . Täglich geöffnet .
Cinlarz ’sohe Kunstausstellung , Neue Colonnado . Ge¬

öffnet von 9 — 7 Uhr -.
Textil - Sammking (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an

Wochentagen von 3 — 5 Uhr , Sonntags von
ll - ' /ri Uhr .

Königliche Gemälde - Gallerie und permanente Aus¬
stellung des Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelm -
strasse 20 ) . Geöffnet täglich ( mit Ausnahme des
Samstags ) von 11 — 1 Uhr Vormittags u . 2 — 4 Ühr
Nachmittags .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse 20 ) . Ge¬
öffnet : Montags , Mittwochs und Freitags Nachm .
von 3 — 6 Uhr und Sonntags von 11 — 1 Uhr .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet
Sonntags von 11 — 1 Uhr und an den Wochen¬
tagen (mit Ausnahme Samstags ) von 2 — 6 Uhr .

Königliche Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) .
Geöffnet an allen Wochentagen ( mit Ausnahme ■
Samstags ) Vormittags von 10 — 2 Uhr . Mittwochs
und Freitage von 11 — 1 Uhr und von 2 — 4 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) .
Geöffnet : Montags und Donnerstags Vormittags
von 10 — 12 Uhr .

Königliches Schluss ( am Markt ) . Castellpn iiy Schloss .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben d . Schloss .
Palais Pauline ( Sonnenbergerstrasse ) .

1Rathhaus ( Sarktplatz 15 ) .
.Rathskeller ( Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv ( Mainzerstrasse 50s .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenetrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post ( Rheinstrasse 25 , Schüt ^ enhofstr . 3

und Taunusstrasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abende , Sonntags von
8 — 9 Uhr Morgens und von 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt (Rheinstrasse .. 25 ) ist
1 geöffnet von 6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts .

Von 12 Uhr Nachts bis 6 ühr Vorm . können
Telegramme aufgegeben werden bei dem Post¬
amte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege
(Eingang durch den unteren Thorweg , bei ver¬
schlossenem Thore ist die Nachtschelle zu ziehen ) .

Fahrten - Miaue . ■

( In die mit P bezeichneten Züge können Postsendungen
^gewöhnliche Briefe , Postkarten , Kreuzbänder , Waarcu -

proben u . dgl .j eingeworfen werden .)

Nassauische Eisenbahn .

Taunusbahn .
Abfahrt von Wiesbaden :
415 55 545 * 620p 7 * 740

760 825 * 9 10 ' 0* 1045
112op 12 ' 0 IP 150 * 235
250 * (nur an Sonn - und
Stiertagen ) Z50 420 * 530
(J4OP 635 715 * 747 825
9P 9 ' 0* 1035 *

» Nur bis « astcl .

Ankunft in Wiesbaden :
531 * 634 * 724 745 gio *

853 935 949 * 1049 1123
1222 * 1257 126 2 ' 6 234 *
(nut an Sonn - und ffrier .
tagen ) 258 Z44* 440 528
61 645 * 727 gi * 848
1021 10 ' 0 1051 * H45

• Nur von Gaffel .

Rheinbahn .

Abfahrt von Wiesbaden :
7 gäö 915 11 (nur bis Lorch)

1135p 1232 15 2 220 *
(nur an Sonn - u . Feiertagen )
418 RIO 725p 8 ’4* 1131

1 Nur bis RiideSheim .

Ankunft in Wiesbaden :
449 633 * 747 * 915 1117

1156 * 1232 2 <« 43 (nur
von Lorch) 554 ($37 81 Z53
932 * (nur an Sonn - und
Feiertagen ) 948

♦ Nur von RiideSheim .

Bahn Wiesbadrn - Schwalbach ( Rheinbahnhof ) .
Abfahrt von Wiesbaden : I Ankunft in Wiesbaden :
8P 950 140p 310 6 « p 750 I 530 610 828 1225 338 555 842
'

Hessische Ludwigsbahn .
Richtung Wicsvaden - Siiedernhausen .

Abfahrt von Wiesbaden : I Ankunft in Wiesbaden :
51 « M4P 1125 229 650 | 74 102 129 40 91s

Rhein - D ampfsch ifffah rt .

Kölnische und Düsseldorfer Gefellschaft .
Abfahrten von Biebrich : Morgens 7 ' /- , 93/ « ( Schnell¬

fahrt ) , 107 < Uhr bis Köln ; Mittags 123/ « Uhr bis
Coblenz ; Abends 5 ' / « Uhr bis Bingen ; Morgens
10 ' / < Uhr bis Düsseldorf , Rotterdam und Loudon
via Harwich .

Prospekte I

zur Massenvertheilung in Zeitungen , in Rotations -

presscn - Druck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

L SchelieBberg
’
sche Hofbuehdruckerei ,

tl iehbaden , Langgasse 27 .

F . P .

Hierdurch beehre mich ergebenst mitzuthcilen ,
dass sämmtliche

Nouveautes
der Saison , sowie auch die elegant gewählten

Modellhüte
eingctrofjen sind . Dio Besichtigung der ausgestellten
Neuheiten ist gerne gestattet . "

Hochachtend

M . Jsselbächer
,

Marktstrasse 6 , „ Zum Chinesen “
,

an dem Rathhaus .

Costiimc werden nach Maass augefertigt .

19042

l £)

Winter - Uederzieher 4 - 8 Mk . ,
Damen - Mäntel 4— 7 Mk ., Damen - Jäckchen 2 — 4 Mk .

r . Schneider , Hochstätte 31
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otel n . Restaurant Tamiliänser
Inhaber : Herrn . Wöhler ,

Bahnhofstr . 8 . Wiesbaden , Bahnhofstr . 8 ,
empfiehlt seine

comfortabel eingerichteten Fremdenzimmer
dem reisenden Publikum angelegentlichst bei aufmerksamer Bedienung
und billigen Preisen . Zimmer von Mk . 1 .50 an . Pension von Mk . 4 an .Diners Mk . 1 .20 und höher , im Abonnement 1 Mk .

Vorzug ) . Biere . Reine Weine erster Firmen . 18744

Zwei K » neue Billards .

Feiertags halber
bleibt mein Geschäft Montag , den 12 . October c . ,

bis Abends 6 ^/4 Uhr

geschlossen .

Jilins Bonnass
,

Klrtzglist 30 , Me MMe .

Festball z « , Bierstadt .
Sau . st ' g , vct ) 11 . t >. M . , findet im Gasthaus „ Zum Bären "

Ovcfjt ’ r israelitischer Fest ball statt , wozu ergebens ! einladet
Mas ( ioniilc .

Meine Wohnung befindet sich 19551

I KaMratze 18
, Part .

August JPottlmst9

___

il st
^

ind

^

DecoraUmi ^m al er .

Geschäfts - Eröfftmug .

Einem verehrlichcn Pnblikum hiermit die ergebene Anzeige ,
daß ich am 3 . October c .

W Lauggasse 31
,

gegenüber „ Hotel Adler "
,

eine

Cigarren - und Taback -

Handlnng ,

verbunden mit Verkauf von „ Deutschem Coguae " bester
Qualität in Flaschen , eröffnet habe .

„
Sitbcut höflichst um geneigten Zuspruch bitte , gebe ich die

Zusicherung , daß ich Alles ausbieten werde , meine geehrten Ab¬

nehmer in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen . 19124

Hochachtungsvoll

__________
Josef Ritter »

Prima blaue Pfälzer ,
sowie gelbe

Sandkartoffeln
find eingetroffen .

______________
H . Hillekamp , Kirchhofsgasse 9 .

Zwei bessere Lpezereigeschaste in guter Lage , sowie
ein Gemüseacschäft in Mitte der Stadt , ein Gemiise -

gcschaft im oberen Stadtthcil find zu verkaufen durch 19322

______________________
» aniel Halm , Philippsbergstraßc 39 .

Reu herzurichtende Lokalitäten ,
passend für Wein - Wirt lffchaft rc ., in der Moritzstraße , zu vrrmielhen .
Näh . im Tagbl .- Berlag . 19189

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötberdt . Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellciiberg
'

schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

